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LM 
25 Jahre Michael Succow Stiftung – 
„Der Mensch braucht die Wildnis“ 

Seit nunmehr 25 Jahren leistet die Michael Succow Stiftung Pionierarbeit im Na-
tur- und Klimaschutz – und das auf mittlerweile vier Kontinenten. Das Stiftungs-
jubiläum wird mit einem Festakt am Freitagnachmittag, 20.09., ab 14 Uhr, im Kul-
tur- und Initiativenhaus Greifswald begangen. Zu den Gästen und Gratulanten ge-
hört auch Mecklenburg-Vorpommerns Umweltminister Dr. Till Backhaus: 

 „Die Michael Succow Stiftung ist aus M-V nicht mehr wegzudenken und ein 
wichtiger Partner der Landesregierung. Gemeinsam arbeiten wir daran, noch ver-
bliebene intakte Ökosysteme zu sichern. Die beste Strategie dafür sind weiträu-
mige Schutzgebiete, für die klare Regeln gelten. In Mecklenburg-Vorpommern 
kümmert sich die Stiftung um rund 700 Hektar Naturschutzflächen, u.a. die Kar-
rendorfer Wiesen, einem Küstenüberflutungsmoor bei Greifswald. Grundsatz der 
Stiftungsarbeit ist von Anbeginn das Motto Erhalten – Haushalten – Werthalten 
und es bleibt auch künftig das Gebot der Stunde. Dieser Dreiklang beschreibt, 
dass die Wildnis den Menschen nicht braucht, aber der Mensch die Wildnis. Sie 
ist unverzichtbar für den Schutz der biologischen Vielfalt, zur Erforschung von 
Umwelt- und Klimaveränderungen sowie zur Anpassung an diese oder zum ur-
sprünglichen Naturerleben. Von Anfang an hat die Michael Succow Stiftung auch 
Schutzbemühungen in Partnerländern unterstützt und inzwischen ein beachtli-
ches internationales Engagement vorzuweisen. Das dieses Engagement seinen 
Ursprung in Mecklenburg-Vorpommern hat, macht mich stolz und dankbar“, sagt 
der Minister.    

Mit dem Preisgeld des Alternativen Nobelpreises, den Michael Succow 1997 für 
die Initiierung des Nationalparkprogramms in der ausklingenden DDR in Schwe-
den erhielt, gründete er 1999 die Michael Succow Stiftung. Die Stiftung wird als 
gemeinnützig anerkannt und in den Bundesverband Deutscher Stiftungen auf-
genommen. Stiftungsrat und Geschäftsführung arbeiten ehrenamtlich. Bereits 
2000 beginnt die internationale Arbeit in Aserbaidschan. In enger Zusammen-
arbeit mit dem Institut für Botanik und Landschaftsökologie an der Universität 
Greifswald ist es der Stiftung in den vergangenen 25 Jahren gelungen, UNESCO-
Weltnaturerbegebiete unter anderem im Iran und in Georgien einzurichten. Sie 
unterstützte die Gründung von Nationalparken in Aserbaidschan, Turkmenistan, 
Äthiopien und der Ukraine. Sie half dabei, UNESCO-Biosphärenreservate unter 
anderem in Äthiopien, Georgien, Iran, Usbekistan und Russland aufzubauen und 
insbesondere deren Kernzonen besser zu schützen. 

Die Gründung des Greifswalder Moor Centrums im Jahr 2015, an der die Michael 
Succow Stiftung als Gründungsmitglied maßgeblich beteiligt war, bezeichnete 
Minister Backhaus als „Meilenstein“ für das moorreiche Mecklenburg-Vorpom-
mern. „Die ca. 300.000 ha Moore in Mecklenburg-Vorpommern emittieren jähr-
lich bis zu 6,2 Mio. Tonnen Kohlendioxidäquivalente und bilden somit die größte 
Treibhausgaseinzelquelle des Landes. Der überwiegende Anteil stammt aus den 
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entwässerten Mooren, wo der Torf mineralisiert wird und somit der bislang lang-
fristig gebundene Kohlenstoff vor allem in Form von Kohlendioxid in die Atmo-
sphäre abgegeben wird“, beschreibt der Minister die Herausforderungen, „diese 
zu bewältigen kann nur in einem vertrauensvollen Zusammenspiel zwischen Wis-
senschaft und Verwaltung gelingen, wie wir es seit Anfang an mit der Succow-
Stiftung pflegen.“  

Bereits im Jahr 2000 hat die Landesregierung ein Konzept zur Bestandssicherung 
und Entwicklung der Moore in Mecklenburg-Vorpommern (kurz: Moorschutzkon-
zept) verabschiedet. Darin wurden unter anderem Maßnahmen vorgeschlagen, 
die wie die Anhebung des Wasserstandes zur Reduzierung der Treibhausgasemis-
sionen aus den Mooren beitragen. Geänderten Rahmenbedingungen und neue-
ren wissenschaftlichen Erkenntnissen Rechnung tragend wurde das Konzept 
durch das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz fort-
geschrieben und am 4. August 2009 veröffentlicht. Im Jahre 2011 wurde mit den 
MoorFutures ein alternatives Finanzierungsinstrument „made in Mecklenburg-
Vorpommern“ auf den Markt gebracht. Es waren die ersten Zertifikate weltweit, 
die auf Basis von Moorwiedervernässungen generiert werden.  

„Damit waren wir das erste Bundesand, welches die Themen Moor- und Klima-
schutz wissenschaftsbasiert zusammengeführt hat. Das Greifswalder Moor Cent-
rum hat dieser Entwicklung weiteren Auftrieb gegeben“, unterstrich der Minister 
Backhaus. Es folgte Ende 2017 die „Fachstrategie Paludikultur“ des Landes, wel-
che nasse, d. h. torferhaltende, Nutzungsformen der Moore systematisch auf An-
wendbarkeit, Kosten und Einsparpotentiale untersucht. Auch hier war Mecklen-
burg-Vorpommern das erste Land, welches ein solches Papier vorgelegt und da-
mit die Basis für weitere Entwicklungen geschaffen hat. Ende 2018 ist es außer-
dem gelungen, gemeinsam mit dem Bildungsministerium die Moorprofessur an 
der Universität Greifswald zu verstetigen, auch dies ist bislang in Deutschland 
beispiellos. 

„Die Liste der Erfolge, die durch und mit der Michael Succow Stiftung erreicht 
wurden, ist lang. Abschließend hervorheben möchte ich aber noch das Engage-
ment der Stiftung im Bereich Forschung und Weiterbildung und die enge Anbin-
dung an die Universität Greifswald. Immer wieder sind Studierende in die Pro-
jekte der Stiftung eingebunden, ihre Qualifizierungsarbeiten werden von Stif-
tungsmitarbeitern betreut. Viele Projekte sind hoch innovativ und ermöglichen 
es Studierenden und Wissenschaftler sich international zu vernetzen.“ 

 

 

 

 


